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Amtliche Betanntmachungen
Die Auszahlung der Ariegsunterstützung findet am

18. und 17 März 1917, nachmittags von 2—7 Uhr,
in alphabetischer Reihenfolge statt und zwar:

Am 18. März 1917 von 2- 3 Uhr für die Em¬
pfangsberechtigten mit dem Anfangsbuchstaben: A. B
5. D.

Von 3—4 Uhr für diejenigen mit den Ansangsbuch-
staben: <£. F G

Don 4—5 Uhr für die Buchstaben: Sb-
Don 5—6 Uhr für die Buchstaben: 3. und K
Don 6 - 7 Uhr für den Buchstaben: L.
Am 17. März 1917 von 2- 3 Uhr für die

Empfangsberechtigten mit dem Anfangsbuchstaben: M.
« . 0 .

Don 3—4 Uhr für die Buchstaben: P. Q. A.
Don 4—5 Uhr für die Buchstaben: S . und St.
Don 5- 6 Uhr für den Buchstaben: Sch.
Don 6- 7 Uhr für die Buchstaben: T D. W.

und Z.
Um eine glatte Abwickelung des Zahlungsgefchäftes

zu ermöglichen, wird ersucht, die festgesetzten Zetten ge¬
nau einzuhalten. Außerhalb dieser Zetten werden
Zahlungen nicht geleistet.

An den vordezeichnelen Tagen haben zum Zweck
der Ouittungsletstung sämtliche Personen zu erscheinen.
Die Abholung durch Vertreter ist nicht zulässig.

Wegen Jahresabschluß müssen sämtliche Unter¬
stützungsempfänger persönlich erscheinen.

Verkauf von Margarine.
Freitag, de« IS . März 1917 , findet auf

dem Rathause der Verkauf von Margarine statt und zwar:
für den Brotkartenbezirk Nr. 3 von 8 bis 9 Uhr vorm
» „ » » \ » 9 bis 10 „. » . „ 4 „ 10 bis 11 „
. . . „ 2 , 11 bis 12 Uhr

Es werden auf jedes Fainilienmttglttd 60 gr Marga¬
rine ausgegeben. 60 Tramm Margarine kosten 30 Pfg-
Brotkarte Nr. 1 der lausenden Woche ist vorzulegen.
Die Beträge sind abgezählt mitzubringen.

In der gleichen Welse findet an demselben Tag
der Verkauf von Eier stall. Die Eier werden aber nur
für Kranke ausgrgeben. Ein Et kostet 32 Pfg.

findet

J)
. 4.
. 1.

Die Ausgabe von Fleisch und Fleischwaren
am Tamftag, den 17. März

tvie folgt statt:
für die Einwohner des2. Brotkartenbezirks von9—lOUHr

3. * n n 10 11 n
" " " 12— 1 "n » » *• » «*

Das Auffiellen von Käufern vor der festgesetzten
Verkaufszeit vor den Geschäften wird nicht gestaltet.

Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen der
Aufst htsdeamlen weben bestraft.

Die Ausgabe der Waren aus die Abschnitte der
Lebensmittekarle Nr. 1,2 und3 findet von morgen ab
in den hiesigen Kolontalwarengeschäftenstalt.

Schierstetn,  den 15. März 1917.
Der Bürgermeister : S chm i d t.

Deutfcke!
Achtet auf Personen , die Euch über militärische
und wirtschaftliche Angelegenheiten ausfragen!

Spionengefahr größer denn je!

Das hungernde Rußland.
Hnugerkrawalle im Militärbezirk Minsk.

Die Petersburger Telegraphenagentur veröffent
licht einen halbamtlichen Bericht , aus dem hervor
geht » daß im ganzen Militärbezirk von Minsk groß«
Hungersnot herrscht und der Generalgouverneur fick
genötigt sah, gegen die zu Tätlichkeiten übergegange-
nen Masse « ausS schärfste vorzngehen . M i !

Aus Anlaß der Unruhen richtete der Gouver
neur einen Ausruf an die Bevölkerung , in dem e»
u . a . heißt : „Ter Kampf mit dem mächtigen Feind if
noch nicht beendet , feine Kräfte werden jedoch mit jeden
Tage schwächer. Ter Sieg der Verbündeten ist sicher
bevor er jedoch erreicht wird , müssen noch viele Schwie¬
rigkeiten überwunden werden . Tie russische Arme«
braucht große Mengen von Lebensmitteln , Uniformen
Geschütze, Gewehre und Munition . Wir haben an aNen
sogar einen Ueberfluß, aber für die Beförderung dieser
ganzen Materials an die Front ist eine gesteigert«
Tätigkeit der Eisenbahnen  notwendig , die wie-
derum die Festlegung vieler Eisenbahnwagen für mi.
litärische Zwecke zur Folge hatte . Dadurch ist die ge¬
genwärtig sich fühlbar machende Lebensmittelnot ver¬
ursacht worden . ES ist kaum anzunehmen , daß es in
der Zukunft besser wird , ja . es wird « och eine Ber.
schlimmerung eintreten . falls die Bevölkerung nicht
dazu übergeht , sich die Lebensmittel auf ander«
Weise (Wie wohl ? Etwa durch Stehlen ?) zu beschaf¬
fen . ES ist durchaus erforderlich , daß wir dem Beispiel
unserer Verbündeten folgen , mit den Lebensmitteln
sehr sparsam umgehen und jedes Stück Boden für die
Bebauung mit Gemüse, Kartoffeln und anderen Pro.
dukten ausnutzen . Darum geht alles mit Gottes Hilfe
bei Beginn des Frühjahr « an die Arbeit . Nutzt Euern
Boden aus , bepflanzt ihn mit Gemüse , bebaut ihn
mit Getreide , vermehrt die Schweinezucht. Ter längst
»rsehnte Tag des Sieges ist nicht mehr fern . Tragt
alle dazu bei . daß dieser Tag früher kommt , als er
kommen soll . Gott segne alle , die meiner Auffor¬
derung Gehör schenken."

TaS Sonderbarste an der Sache ist, daß diese be¬
rüchtigten Gesellen auf einmal wieder an den alten
Herrgott appellieren . Tas ist ein Zeichen allergröß¬
ter Notl

Revolutions -Wetterleuchten.
WaS der Auflösung »er T «ma vorausging.
Zn der zweiten Dumasitzung . die recht eigens

üch die Ursache der gewaltsamen Beseitigung dieses
russischen Parlaments gab , hat es Szenen gegeben , die
ms einen

greuzenlose« Haß im Innern
iindeuten . Nachdem der Kadettenführer (Freisinns-
führer ) Miljukow bereits überaus scharf gesprochen
hatte , führte der Sprecher der Arbeitspartet Ke-

^"E .Man 'erzählt uns. daß die Kräfte des Feindes
im Abnehmen sind, aber auch wir werden schwach.
Die Stimmung der Volksmassen sinkt mit unheimlicher
Raschheit , wir erleben in unserem Vaterlande eine
noch nie dagewesene Verwirrung . T «s ganze Wirt¬
schaftsleben des Landes ist ruiniert,  es ist so wert
gekommen» daß die Kohlentransporte Ätschen den ein¬
zelnen Gouvernements von bewaffneten Wacheabter-
Angen beschützt werden mutzten. Wir befinden uns rn
dem gleichen Zustande wie

Paris vor »er großen Revolution;
überall Desorganisation und Demoralisation . Stürmer,
Rittich und Protopopow setzen die Arbeit Suchom-
linows fort . Tiefer desorganisierte den Verteidi¬
gungsapparat . jene desorganisieren die Wirtschaft des
Landes Protopopow zerstörte  die ^ rganisa-
tion des gesellschaftlichen Lebens und brachte die
Presse in einen Zustand vollkommener Stummheit.
TaS Transportwesen ist vollkommen desorganisiert , die
Industrie vernichtet , die Regierung verwirklicht die
Theorie der Antimilitaristen,  den Krieg
durch Desorganisation und Zerstörung unmöglich zu
machen.

Kcrensktj wenvrt sich gegen »ie imperialistischen
Ariegszicle

des progressiven Blockes: Ihr wollt als Resultat des
Krieges Konstantinopel,  aber die anarchische
Tätigkeit der Regierung schafft ganz andere Resultate,
dt« Zelt ist vorbei, da mau aus umerem Lande einen

25. Jahrgang
Organismus schaffen konnte , der imstande gewesen wäre,
Heldentaten zu vollführeu . Ihr fcharet euch um daS
Ideal des Imperialismus , im Verein mit der Regie¬
rung bauet ihr Utopien und strebet unerreichbaren Zi^
len zu . ohne die Lage des Landes zu bedenken . Nach
drei Jahren ist es endlich Zeit , diese Ziele zu liqui¬
dieren , wir müssen Bedingungen schaffen, daß unser
Volk seine Meinung frei herauSsagen darf , wie tn
Deutschland und England ."

Die Schul» treibt ihn hinaus.
Ter gemeingefährliche Geselle, der Rußland in

diese bösen inneren Wirren gestürzt hat , sieht sein
Verhängnis nahen und nimmt „französischen Ab¬
schied" :

Stockholm,  13 . März . In HelsingsorS (Finn¬
land ) liefen am Sonnabend Gerüchte um . daß der e n g«
lifche Botschafter  Buchanan in Petersburg we¬
gen der Unruhen für den Fall der Notwendigkett
des Berlassens von Petersburg mehrere Wohnungen
in Helsingfors gemietet habe.

Brückenspreugnng durch russisch« Revolutionäre.
„Stockholms Tagen Nhheter " teilt mit,

daß die Eisenbahubrücke über den Newafluß , da « Ber-
bindungsglicv zwischen »cm sinnläudischen und rof*
fischen Eiseubahuuch , von russischen Ncvolntionäre«
gesprengt worden ist.

Sir mm  in der HM der Reno-
Moniten.

Das Militär meutert. — Alle Minister iw
Gefängnis.

Petersburg,  14. März. (Nichtamtlich.) Mel¬
dung der Petersburger Telegraphenagentur. In Pe¬
tersburg ist die Revolutton ausgebrochen. Ein aus
12 Duma-Mitgliedern bestehender Exuktutiv-Ausschuß
ist im Besitz der Macht. Alle Minister sind ins Ge¬
fängnis gesetzt. Die Garnison der Hauptstadt, 39VVV
Mann, hat sich mit den Revolutionären vereinigt.
Am Donnerstag(Mittwoch?), dem dritten Tage der
Revolution, war die Ordnung in der Hauptstadt wieder
hergestellt. Der Deputierte Jngelhardt ist vom Aus¬
schuß zum Kommandantenvon Petersburg ernannt
worden.

Vor großen Tagen.
Zur Kriegslage im Weste«.

Tie große Offensive der Engländer und Franzo-fen auf unserer Westfront, die schon so lange undo laut von unseren Feinden verkündet wurde , scheint
nunmehr greifbare Gestatt anzunehmen . Eine Havas-
note vom 11. März weist aus wichtige Ereignisse in
naher Zukunft hin . Und unsere Heeresberichte der
letzten Tage melden wachsende Gefechtstätigkeit vo»
verschiedenen Abschnitten unserer Westfront.

Zweieinhalb Jahre haben unsere Tapferen den
Ansturm getrotzt. Im letzten Sommer und Herbst brach
sich an dem heldenhaften Widerstand zahlenmäßig wett
unterlegener Kräfte britische Zähigkeit und französisch«
Wut , während gleichzeitig im fernen Südosten uw
sere überschüssigen Heeresteile einen neuen Gegne,
zerschmetterten.

Was unseren Feinden 1914, 1916 und 1916 nicht
gelang . soN, nach ihrer Ansicht, ein neues , noch grö-
ßeres Aufgebot von Menschen und Kriegsmaterial lr
diesem Jahre ihnen erringen.

Der Anstatt zu vem gewaltigen Ringen
sollte die Vernichttlng unserer vorspringenden Steb
jungen beiderseits der Ancre  bilden . Tie meister¬
haft angelegte und glänzend durchgeführte Räw
mung dieser zerschossenen Gräben und ver.
wüsteten Dörfer machte den Engländern dev
ersten derben Strich durch ihre < Rechnung
Tie Vorbereitungen von Wochen wurden zunichte . Füh¬
rer und Truppen sehen sich neuen Aufgaben gegenüber,
deren Bewältigung neue Entschlüsse, neue zeitraubend«
Vorbereitungen und neue Kampfformen verlangt.

Wie im Vorjahre durch unseren Angriff auf Ber-
dun » so sind wir jetzt durch diese Maßnahme , db«
der erstarrten Front eine arötzere Beweglichkeit oibtz



imferen Feinden zuvorgekonimeu . Wieder habenivir
Sie Jmtiatrde ergriffen . In der Presse unserer Feinde
kommen denn auch ihre Ueberraschung und ihr Unbe¬
hagen deutlich zum Ausdruck.

Sehen wir schon bei dem für die Gesamtfroni
recht geringfügigen A us w ei che n diese günstigen Fol¬
gen in solch ausgesprochener Weise, so drängt sich un-
mMurlich die Frage auf , die auch unsere Feinde schon
>tellen: Wie wurde sich die Lage gestalten , wenn im
größer  e n Umfang von dieser neuen Kampfform
Gebrauch  gemacht wurde ? Müßten nicht dadurch
in  vermehrtem Maße die Schwierigkeiten für unsere
Regner wachsen, unsere Aussichten sich bessern ? Wir
Dollen nicht in den Fehler unserer Feinde verfal¬
len, rm voraus Lorbeeren zu pflücken, aber wir dür-
l-Ä einer  Tatsache ins Auge blicken, die
,ich plötzlich vor . uns zeigt und eine Fülle von Ent-
ivicklungsmöglichkeiten in sich birgt : Freilich würde
-ine solche strategische Verkürzung der Front einen
Terl des von uns besetzten Gebietes preisgeben.

be,r  der täglich eingehenden Hee¬
resberichte sorgsam jede kleine Veränderung an un-
serer Westfront mit dem Zirkel nachprüft und sich
vermißt , in dieser erstarrten Form des Stellungs¬
kampfes des Krieges höchste und letzte Ausgestaltung
zu erblickmi, der soll sich an die Tage erinnern , als der
Feldmarschall Hindenburg ohne Rücksicht auf Stimmun¬
gen und Bedenken in meisterhafter Weise 1914 unsere
Heere aus Polen zurückführte und 1916 schwache Kräfte
nach Siebenbürgen ausweichen ließ , um den Feind -zu
der von ihm gewählten Stunde und an der von ihm
gewollten Stelle um so vernichtender zu schlagen.

ünes Deines Zy' Prozent , bei $ erTüTt eines 'FuM
40 Prozent , bei Verlust eines Daumens (rechts) 25.
(links) 15 Prozent , usw., usw.

Für Kinder getöteter oder verletzter Personen , die
hiernach um mehr als 20 Prozent beeinträchtigt sind,
io« außerdem , wenn sie unter 17 Jahren sind , ein
Srziehungsgeld brs zum vollendeten 21. Lebensjahre
»on 50 Pfund jährlich verlangt werden.
_ Ausschuß schätzt diese Betrage aus 2 Mil-
Barden Pfund (40 Millionen Mark ), die die Vier-
»undsmachte leicht neben der sonstigen , auf 25 Mil¬
liarden Pfund (500 Milliarden Mark ) zu berechnen¬
den Entschädigung bezahlen könnten . Alle Entschä-
ugungen müßten die vier Mächte als Gesamtschuldner
ju zahlen verpflichtet sein, während an sich auf
Deutschland elf Zwanzigstel , auf Oesterreich-Ungarn
echs Zwanzigstel , auf die Türkei zwei Zwangzigstel
and auf Bulgarren ein Zwanzigstel entfielen.

Nur Lumpe sind bescheiden, denken die Entente-
Brüder . 540 Milliarden Mark sollen wir und un¬
sere Verbündeten an die Feinde an Kriegsentschädi¬
gung bezahlen. * . *

G gnertsche Kriegs-
enlschädigungsberechnuiigen

Jst 's gleich Wahnsinn , hat es doch Methode.

Kriegsentschädigungen zu sprechen kommen. Tann tob
sich der verbrecherische Kriegswahnsinn gai

o) Ersatz sonstiger unter a und b nicht enthal-
tener materieller Schäden;

ck) Ersatz aller Waren . Anlagen , Rohstoffe usw.,
Femde beschlagnahmt sind , in Höhe

des Marktwertes am Tage der Zeichnung des
Friedensvertrages ; H

e) Ersatz aller Kriegskontributionen und Ausga¬
ben , die der Feind auferlegt hat.

Außerdem sollte eine Liste über Beschädigung aller
getöteten oder verletzten Personen , Soldaten wie Bür¬
ger, aufgestellt werden , in der jede getötete Ver-

Ä Werte von 800 Pfund (1 6000 » atrj
erscheint -0 ^ sHädigte  mrt emem der folgenden Sätze

^E/lbarer Geisteskrankheit 100 Prozent , bei
Verlust beider Augen oder beider Arme oder

Hände 100 Prozent , bei Verlust eines Armes und eines
Seines oder beider Küsie  100 Pro,ent . bei Verlust

A o m a n von A . M °a r b»y.
Forlsehung Nachdruck verboten.

iw*grrr~mr -&rnr Vcsm imtmr«SW?
den ersten Stunden unseres Glück»' - fuhr er m

weicherem Tone fort — .gelobte ich oll« ving«, nie zu for-
ISw des dunklen Schatten«, der dich

Sei versichert, ich breche mein Versprechen nicht
-ms Mißtrauen, nicht im Zweifel an deine« Hê w
itevkeit. sondern in der Erkenntnis, daß »s notwendig ist

N " Brüdens wiLcn, Mitwisser kines
^Geheimnisses zu fem. da» Fremd« mtt dir teile«. Lieb-

bc? " M deinem Gerhard, der zu seinem
Ä Settfte  lein muht», wie di« Gemeinheit
!dich heranwagt — kein Vertrauen fassen? Wie
str ich mein Heiligster vor Belettigungen schützen, wenn

ich rmch wie vor im Dunkel» tapp« muß?'
t*;h 33ottoürfe' °u« welchen zärtliches Mit.

i8 b ***£ *' v Ioflen  den Kampf tz» der Brust Marias . Mit
J * durghausea nicht vergessen konnte.

^ . wdeswmräg - blickten die dunklen Augen ihn an.
^s ^ d sie, schwer atmend, mit Mm « veränderter Stim-me Hervorsttetz:

vergib , d» Lieber, Edler! Auch ohne jme Bear«,
mmg mit dem -lenden Weibe solltest du heute meine Aus-
ü wüßtest, wie ich Tag für Tag-

.seit Kochest, seit Monate» mit dem Entschlüsse genm-
«dN . i ■ !‘ i ,
t  lfi er? ' fiel Gerhard ein. »Der Doktor hatte

^ J*“ ^ von einem seelischen
»Lewen sprach, gegen da, ärztliche Kunst nichts vermöge.
'^ bin mmes, « me« Lieb, nun muß ich um jeden Preis

^ dir die Ruhe raubt, da« dich krank
inacht, kennrn̂ lZmen. Glaubst hu..sticht, dgß die^ e

Leider haben die biederen Gegner in ihrer Mild-
;erzigkeit noch zu knapp gerechnet. Sie haben näm.
Ich ber der Berechnung der Zahl der mit je 16000
Nark zu bezahlenden Personen alle jene vergessen,
rie von — unheilbarem Kriegswahnsinn befallen wor-
)en sind , fjT fff in anscheinend
wch viel größer als die Zahl der Loren.
, ^ Mer man hat sich wohl gesagt : 300 Milliarden
hat Deutschland nur Nationalvermögen . 540 Milliar¬
den haben Frankreich und England nicht einmal , da
hat es keinen Zweck, noch mehr zu fordern . -

Tie grauenhaften Verwüstungen , die der Krie,
gegenüber der gesunden Vernunft ausgeübt hat , wer
den besonders grell beleuchtet , wenn die Gegner , un
sere geschlagenen, nur noch von wertlosesten Lokk
Ä " SÄ - UI di - s -° g- d'-',

England vor Neuwahlen?

stiß , un -in . . .  un6etm
Kürzlich besprach die große englische Mrtschafts-

ZEitung „Financial News " vom 17. l7 beifällig die
Vorschläge eines französischen „Zukunfts -Ausschusses'
(Lookahead Committee ), wonach jeder durch den Kriec
geschädigte Bezirk eines Verbandsstaates eine Schadew
Berechnung na.ch folgenden Gesichtspuntten aufsteller

») Ersatz oder Wiederherstellung von Baulich-kerten; ^
b) Ersatz der Beschädigung öffentlicher Gebäude

Straßen , Brücken, Eisenbahnen usw.;

Wachsende inttere Schwierigkeiten.
Die Wahrscheinlichkeit einer Auflösung des eng¬

lischen Unterhauses ist in den letzten Tagen erheblich
näher , gerückt. Auch in gewissen Kreisen der Arbeiter¬
partei ist die Opposition gegen Lloyd George im
Wachsen begriffen . Tie parlamentarische Untersuchung
über die immer schlimmer werdende Polizeiwirtschaf«
Klangt besonders über die Ausweisung einer An¬
zahl Arbeiterführer aus dem Clhdegebiet , wo unter den
Arbeitern auf den Werften agitiert wird , eine Unter-
«uchung.
ir  Ti / Llohd-George -Gruppe ist entschlossen, allen
^griffen die Stirn zu bieten und ist überzeugt , daß

Rettwahle » eine gewaltige Mehrheit
für sie ( ?) ergeben würden . Tie Arbeiter -Partei soll
durch Gewährung einer Anzahl neuer Unterhaussitze
and verstärkte Vertretung in dem Kabinett gewonnen
verden . Ter Zeitungslord Northcliffe befürwortete

UiZm * * “ " ‘“ «“ “ f« - n- q
Tie irische Frage bleibt weiter eine schwebende

^fahr , da der ehemalige Ulsterrebell und Jrenver-
räter , jetzige Marineminister Carson unverändert
-Eine  Zugeständnisse an die Iren bezüglich der nord.
wischen Provinz Ulster zu läß t.

Militärverwaltung iv Irland.
Nach Reutermeldungen aus London wurde der

kost - und Telegraphenverkehr nach Irland am 8
Mrz abends der britischen Militärverwaltung un-
erstellt . Für Reisen nach Irland ist am gleichen Dag«
»er Militär . Paß - Zwang eingeführt worden . l.r- -

«n ^»« chtig« stk, E vielen Mintzermliteln dir Ge.
IMlvyeU und Frohsinn wtederzugeben! Aber die Haupt.
°L ^ ung. ^ Pettrauenl Hier aus dieser Bant laß uns

^ »«st von der Seele gesprcchen.'
JUhjöx*  Marias Kopf sank müde gegen
^Schult « — V so schrecklich- so schrecklich schwer

^ verftumE wird» .
M »Ab«  Herzensschatz - nnutigte Gerhard freund,

drb^ md - - Mrchtest du ? a meine Mckwinenschaft?
ich «wch vielleicht nicht n dir nehmen, vaS dich

_tz ^ tzmigsten» ww ich o. m Kumm« teilen, ihn
^ ' Da» M f« b« n ist Meist Recht —

.E j&i ich nun, wir du leidest, so überkommt er
vtich mt  daß tch nicht früher w dich gedrungen.
tel » Schweige» zu brechen. '

tooDte. ia nur eine kurze Ze» glücklich sein,'
wagte Maria mit fliegendem Atem, „deshalb — da« ist
meine größte Schuld gegen dich - schwieg tch in seiger
Schuld; denn ich wußte, mst dem Bekenntnis sprach ich
unsirm Glück dar — Todesurteil ."

.Welch' ein Wortl' « warf Burghausen in erzwun-
gen leichtem Tone ei» — ,du könntest mich damit bei.
nahe glaube» machen, Liebste, eS handelt sich um ein
Verbrechen?"
_ . .Und wenn mit weitgeössneten. angstvolle» Augen
blickte sie in sein emstes Gesicht - . wen« e» - so wäre?"

Ein Schatten senke fich aus Gerhard« Stirn , sch reck
malte sich in seinen Blicken, sein« Herzen« PulSschlaa
schien zu stocken.

.Mario ! Was sagst du? S » gibt eine Grenz», weich«
selbst da« geltebteste Kind nicht überfchretten darf, dort,'
wo dem Name die Eh« höh« fkfm  mufe oü

i. i v.flj
.Ich wußte « ja' — munnckt« fi» tonlo » — Mt

'nässen uns trenn« ! Ach! Hätten wir einander niemals'
kennen gelernt, dann wäre diese bitter« Stund « uns
spart geblieben. Daß ich solch' großrt Ach über dich brin^
gm muß! Gerhard, Gerhard, verzeihe msti" schluchze Li/

Gerard bei Wilson.
Wilson vor der Aufklärung.

Dem französischen Depeschenbureau „Aq?», nnv «un
bas zufolge meldet die Pariser Ausgabe be§1 und 3 ?
Oorf aus Newyork : ^ s tonnen

Ei
Be

find von

Gerard wird mit dem Präsidenten Wilsv„ autzerden
"erstag eine Unterredung  haben und U  Schornst.

. -r- r . i em Leuti
Ein Eisenbahnerstrcik

beuirruhigte dieser Tage die Newhorker Borst
die Washingtoner Regierung nicht minder . Es o.
m Werten der Eisenbahnen starkes Angebot «!
der Erklärung der Vertreter der Eisenbahnan
Orgamsatronen die sich dahin aussprachen , g
Ersenbahnangestellten in den Streik  eintrete«
den, falls nicht die Streitigkeiten über den ach«
dr gen Arbeitstag beigelegt würden . Unter j
gen und Interventionen konnte sich später ei«
holung durchsetzen, zumal auch Präsident
sich bemühte , den Ausstand abzuwenden.

Der Krieg zur See.
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N.-W- - ^Hil ! s,ch,tt „Storstad ", ein 3 -
Fahrzeug , ist von einem deutschen Unters, -enn je

Warnung versenkt  iv, ,oll sei
erklärte , daß die Deutschen btcj  vfeaftlic

pS ?„en  ^ Uf ?En Seiten des Schiffes deutlich? T n l
konnten. Er habe den deutschen Befeblsbab -> "

öU schleppen, doch habe dieser i°rrten
gegeben , sei weggefahren und habe zu« >ie Fo'

aF l 1i9e  Geschosse seien in gefahrdro lkmfano
Nahe der Boote gefallen . Zwei Boote mit et, Z?! rü
Mann werden vermißt . Tie „Storstad " ist das »1 ^
bas am 29. Mai 1914 den Tamdfer ©mbrpfe n *
:anb" Zusammenstoß in den "Grund bo°

Hübsche Geschichte! Allem Anschein nach er *****
3te Versenkung rm Sperrgebiet /dann aberü

^sugewarntes Versenken, da vor dem Bes, Es
^ . Sperrgebiets grundsätzlich  gewarnt i» »em H'
Äa ^ ' kn^ sÄ ^ d ^^ rgebiet befahren , dies auf«  i » spür

S/^ unrb ?Esatzung tun . Wenn mar »ichts.
bam * lft ««

Ter Hafen von Marseille stilk.
®afel gemeldet wird , hat eine dl

-pedltionsfrrma , die in Marseille und Bordeaur
bic  Niederlassung in Mai

! der Handelsverkehr im
S,Tir * m fI  r -w Aöem ^erschürften U-Bootkrie
nuStr, * S F)Srt öat - Ter Leiter der Niederl"

versetzt, weil dort angeblih
verhältnismäßig reger Verkehr herrsche. r

Kartoffellose Tage.
tofwlnm zufolge ist in England die
tofselnot so hoch gestiegen, daß die Einführung
N ^ ener artoffelloser Taae in der Woche beZ

v,een*9lt ^ ert Kartoffelvorräte ind
hn^ a\ in ^nzelnen Dörfern noch vorhe

Bauern zurückgehalten ., um
t)üt,ere Wucher-Preise zu erzielen . Sogar Lon ^^nn
Ä, . ni 'st me6t mi»
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NügNickNche ItT gewaMam attSdrecheNber DerzwestMf 3ett is
sank, ehe er es verhindern konnte, vor ihm auf diel! -vrrärg
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erschüttert, zog er mit sanfter Gewalt das bebende »
chqr empor und umschlang e« mit beiden Armen.

„So leicht lasse tch dich nicht," sagte er ernst. ,
vor ich nicht weiß, wessen du dich anklagst, kann ich
Urteil sprechen. Blicke mich an, geliebtes Kind. Seht
etwa aus, wie ein strenger Richter? Weißt du, wovor
überzeugt bin?" fuhr er im Tone sanften Zuspruchs st>
,du bist an einem Vergehen, dessen genaue Kenntnis
qirält, so unschuldig wie ein neugeborenes 5kind! ES
ja gar nicht anders sein, dein ganzes Tun und W
der klare Blick deiner seelenvollen Augen legt ZeU
davon ab." Ben M

»Me diese Zeichen trügen! Siehst du nicht fctf Do dura^
mal ber Schande aufflammer aus meiner Stim ?' sti
Nana m namenloser Qual . Sie wollte sich erheben, g
öctflQrb preßte sie nur um so fester an sich, drücktes |,t[nri
utyien auf _ihre Stirn und sagte mit einem mUden & n.Lt
tcie Man ein fieberhaftes Kind zu beschwichtigenpst

.Dieser Kuß löscht es aus , mein teures Mätck (
Und nun, wenn du hoffst, durch eine Aussage dein ’ lnai
zu erleichtern, sage mir alles, alles wa« dich quältbedrückt." ^ *

.Ja — alles." / . ' U
Sie blieb eine Weile still. Ach! es war fo süß,

einmal in den Armen, an dem Herzen d»s Gelt«bt«>ruhen.
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Eitt feindlicher Kreuzer vernichtet.
Berlin.  14 . März . (W . B . Amtl .) Neuerdings

find von unseren Unterseebooten 17 Dampfer , 2 Segler
ünd 3 Fischdampfer von insgesamt 48150 Bruttoregister¬
tonnen versentt worden . Eines der Unterseeboote hat
außerdem einen feindlichen kleinen Kreuzer mit drei schrägen
Schornsteigen und ein als Unterseebootsfalle eingerichtetes
Spezialschiff „ Q . 27 " vemichtet . Von letzterem wurden
ein Leutnant , ein Deckoffizier und vier Mann gefangen
genommen , darunter ein Schweroerwundeter.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
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Italiens entscheidende Stunde
gleiche - lugst vor „ verzweifelte » Angrisfsvcrsuchen

d -s Feindes ".
Im italienischen Parlament beschäftigte man sich

int der Getreidefrage.  Ter Alkerbauminister
jiaineri sagte zwar , es würden Maßnahmen zur Be-
lünstigung des Ackerbaues getroffen werden . Kriegs-
ninister Morrone sagte gleich darauf:

In dieser entscheidende « Stunde,
>a die tapferen Soldaten berufen seien , die äußerste
Anstrengung zur Erreichung des Zieles zu machen.
Anne man ihm nicht den Vorwurf machen , daß er die
Ar den Ackerbau  nötigen Leute nicht hergebe,
,enn jeder Mangel an Voraussicht könnte verhängnis-
>oll sein , und man dürfe  an die Frage des wirt¬
schaftlichen Lebens nicht denken , wenn die militäri¬
schen Anstrengungen nicht vom Sieg gekrönt werden
Men (Sehr lebhafter Beifall .) Trotzdem habe er aus
,ie Forderungen des Ackerbaues in möglichst weitem
Imfange Rücksicht zu nehmen nicht unterlassen . So-
oeit man voraussehen könne , sei der Feind dabei«
iinen neuen verzweifelten Angriffsversuch vorzuberei-
jrn, und es wäre ein Verbrechen , Mannschaften von der
srvnt wegzuziehen.

* *

Es geht „bei gedämpfter Trommel Klang " ! Von
km lhalloh des ersten Kriegsjahres ist nichts mehr
zu spüren . Von „Siegesgewißheit " natürlich erst recht
lichts.

Lokales und Provinzielles
Schi erst « in . den IS . März 1917.
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** 5s mutz doch Frühling werden! «Und
dräut der Minier noch so sehr mit trotzigen Gebärden,
und streut er Eis und Schnee umher , es mutz doch
Frühling werden !" Das war eine unangenehme Uebe»
raschung , die uns der Winter , dessen hartes Regiment
wir mit dem Märzbeginn los zu sein glaubten , veretlete.
Eis und Schnee streute er wirklich umher , ließ die Tem¬
peratur bis unter 5 Grad sinken und sandte seinen
eisigsten Ost . Aber mag er es auch noch so toll getrieben
haben und auch jetzt noch drohend an der Tür stehen,
die Gewißheit kann er uns nicht rauben : Es mutz doch
Frühling werden . „Und drängen die Nebel noch so
dicht sich vor den Blick der Sonne , sie wecket doch mit
ihrem Licht einmal die Welt zur Wonne " Wenn der
März mit jedem Tage wachsende Sonnenkrast dringt,
dann ist es aus mit des Winters Herrschaft . Anstürme
mag er noch wagen , vorübergehend sich auch noch einmal
als Sieger fühlen , lange dauert sein Regiment nie mehr
zu solcher Zeit . Alles draußen ruft ihm zu : Mach deine
Rechnung mit dem Lenz , o Minier , fort mußt du , deine
Zeit ist abgelaufen ! Und wirk ! er auch noch störend und

-verärgernd auf die Menschen , höhnend für ihn , beruhigend
für uns schallt ihm der Auf entgegen : Ls muß doch
Frühling werden ! Welch ein Zauberwort ! Welch ein
eigenartiger , hoffnungsfroher Klang liegt in ihm ! Den
einsamen Griesgram selbst faßt es an der Seele und zieht
die Füße hinaus auf die Felder , wo die Wintersaat sich
hebt, in die Gärten , wo emsig die Amseln und Finken
und Meisen Hüpfen und Schneeglöckchen im weißen

tw
x auf die!
tiefsten

bebende
Armen,
er ernst,

kann ich
Kind . Seht
du , wovon

llvwchs st» Feierkleide dem neuen Kerrscher , dem sonnigen Lenz,
' den Einzug läuten Wie lange wird es noch dauern , und

der letzte Schnee ist zerschmolzen , der Pflug bricht wieder
rn und W die Schollen und bereitet das Feld zur neuen Saat

legt ZeH und Ernte . Wenn dann der würzige Erdgeruch über
^ - . den Feldern liegt , ein tebenswarmer Hauch die Wett

ü?1 s * ul bur<$)atel)l, dann werden auch des Winters letzte dunklen,
bilden Träume verscheucht. Es ist stelz ein harter Kampf,
den Wmler und Lenz um die Herrschaft kämpfen , ganz
desonders stark ist er diesem Jahre Erinnert er uns
Nicht an die Kämpfe im Menschenleben ? So manche
srohe Hoffnung kommt auch da nicht über den Keim
hmaus , oer Lebenswinter vernichtet so manche Pläne,
iätzt so manches Schöne und Eule nicht zur Entwicklung
kommen , vernichtet so manchen Traum . Aber trotzdem,
oiange der Mensch noch wirklich levi . solange er sich

seiner Kräfte bewußt ist, wird er hoffen , wird er glauben,
wird er träumen von künftigem Glück , von neuen Lenz¬
tagen des Daseins . Auch hier wirb das Wort gesprochen:
Es muß doch Frühling werden ! Slegesgewrß , voll
ivingender Ärasl . welche fortreißt zu neuem Streben , zu
Neuen Taten . Und wenn der Druck trüber Tage noch
w hart ist, ein wahrer , mutiger Mensch läßt sich aus die
Dauer nicht Niederdrücken , verzehrt sich n 'cht in seinem
Schmerz , sondern hofft und kämpst sich durch zum Stege.
Krwiß, einst das Wort in Erfüllung gehen zu sehen:
Es muß doch Frühling werden ! So ist es im Leben
°es einzelnen , so ist es auch im Leben des Volkes,
aast drei Jahre tobt der Krieg . Und noch ist des Riesen-
Ingens Ende nicht adzusehen . Ader türmen sich auch
immer neue Schwtertgket ' en vor uns auf , die uns den
«ästigen Dvlkersrühltng in immer neue Ferne rücken,

'

wir wissen , einst wird kommen der Tag , wo des Sieges¬
geläutes und der Friedensglocken jubelnde Töne erklingen
werden » all der wilde Kampflärm muß einmal doch ver¬
stummen . Trotz allem , was auch geschehen map , trotz
allem , was die nächste Zeit bringen wird , trotz alles
winterlichen Grauens heißt es auch hier : Es muß doch
Frühling werden!

** Beförderung . Mehl,  Leutnant der Res.
in einem Fuß .-Att .-Reg ., Sohn des Herrn Försters Mehl
auf Forsthaus „Rheinblick ", wurde zum Oberleutnant
befördert.

**  Wir machen die Empfänger der Kriegs-
unterstützung  darauf aufmecksam , daß sie bei der
Auszahlung am 16 . und 17 . d . Mts . wegen des Jahres¬
abschlusses alle persönlich erscheinen  müssen
Siehe Bekanntmachung.

»uMiiiillllllll] IHIUim*-

Heute
beginnt für uns Doheimgebliebenen von neuem

die Möglichkeit , unfern Brüdern und Söhnen

im Felde zu helfen und das siegreiche Ende

des Krieges zu beschleunigen!

Verwandelt Euer Geld
in U -Boote,

in Stocheldraht , in Geschützt und Granaten,

in Maschinengewehre und Patronen,

und Ihr erhaltet dadurch das

Leben unsrer Helden

an der Front!

Es gilt , unfern Feinden

durch das Anleihe -Ergebnis zu beweisen,

daß Deutschlands wirtschaftliche .Kraft ungefchwacht ist,

damit sie den Mut und die Hoffnung verlieren,

uns jemals niederzwingen

zu können!

^eihr jeder , soviel er kann , dem Vaterlande , jeder nach

seinen Kräften : der Reiche viel , der Aermere

weniger, - fehlen darf keiner!

Aus zur Zeichnung der

v . Kriegsanleihe!

«111111111111]

* Die Provinzialkartoffelslelle gibt folgendes bekannt:
Der Hoch st preis fürHerbst - undWinterkartof-
feln  aus der Ernte 1917 wird beim Verkaufe durch
den Karroffelerzeuger im Bereich: der Provinz Hessen -Nassau
voraussichilich betragen für den Zentner 6 Mark und zwar
vom Io . September 1917 an Als Frühkartoffeln gelten
Kartoffel » aus der Ernte 1917 , die vor dem 15 Sept.
geliefert werden . Für diese gelten folgende Erzeuger -Höchst-
preise für den Zentner:
Von Sonntag den 1. Juli —4 . Juli einschl. IO Mk.

„ 5 .— 7 . Juli einschl. 9
„ Sonnic »g, 8 . Juli —11. Juli einschl.
„ 12 — 14 Juli einschl.
„ Sonntag , 15 . Juli - 18 Juli einschl
„ >9 . - 31 Juli einschl.

Sonntag , 22 Juli — 25 . Juli einschl.
26 — 28 . Juli einschl.
Sonntag . 29 .— 1. August einschl
2 .- 4 . August einschl.
Sonntag , 5 August —8 August einschl
9 .— 11. August einschl.
Sonntag , 12 . August —18 . August einschl. 8
16 .— 18 August einschl. 8
Sonntag , 19 August—22 . August einschl. 8

. 8
7
7
7
7
6
6

23 - 25 . August einschl.
» Sonntag , 26 . August—29 August einschl.
„ 30 . August— 1. September einschl.
„ Sonntag , 2. Sept .—5. Sept . einschl.
„ 6 .- 8 . September einschl-
,. Sonntag , 9. Sept .— 12 Sept . einschl.

Am 13 . und 14 . September
Frühkartoffeln , die vor dem 1. Juli 1917 geliefert werden,
unterliegen einem Höchstpreise nicht.

* Die sechste Kriegsanleihe.  Der Vorstand
der Ortskrankenkasse Schierstein beschloß , auf die neue
Kriegsanleihe wieder 3000 Mk . zu zeichnen . Die Gesamt-
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zeichuunzen dieser Kasse belaufen sich damit auf 20 .000 M.
j * An der Zeichnung auf die6. Kriegsanleihe werden
j sich wie in bisheriger Weise beteiligen : Die Rassauische
: Landesbank mit Mk . 5 Millionen , die Rassauische Spar-
> lasse mit Mk . 20 Millionen , der Bezirksverband des Re-

gierungsbezirks Wiesbaden mit 5 Mk . Millionen.

;+■ Tie sechste Kriegsanleihe und die Einlösung der
3 , US, «Heine bei »er Post . Zeichnungen auf die sechste deutsche
Kriegsanleihe nehmen vom 15 März bis 16 . April auch
alle Postanstalten entgegen . Die Zeichnungsbedingungen
mit dem Zeichnungsschein , in den nur der gewünschte
® eft Q3 und die Unterschrift einzurücken sind , find am
Postschalter zu haben . Zugleich wird darauf hingewiesen,
dag die Zinsscheine aller Reichskriegsanleihen und der
während des Krieges ausgegebenen Reichsschatzanweisungen
kont 21 . des dem Fälligkeitstage vorhergehenden MonatS
ab bei allen Postanstalten — auch bei den Postagenturen —
am Schalter sowie von den Landbrtefträgern und Post.
Hilfsstelleninhabern in Zahlung genommen oder gegen bar
umgetauscht werden . Die Einlösung der Zinsscheine ist
damit den Besitzern von Kriegsanleihen außerordentlich
leicht gemacht . ( I ( , i ■ ! i , jj

Eltville,  14 . März . Die lraurige Messeraffäre
vom 17 . Januar , bei welcher der jugendliche Karl
Btensiadt sein Leben ließ , fand heule ihr gerichtliches
Nachspiel vor der Strafkammer zu Wiesbaden . Ange¬
klagt war der l7jährige Franz Rath wegen Körperver¬
letzung mit Todeserfolg . Der Hergang der Tat war
kurz folgender : Am 17. Januar war es in der Abend¬
schule wegen eines Tinlenfasies zwischen den Schülern
zu einem Slreit gekommen , der sich nach Schluß der
Schule auf der Straße sorlsehte . Hierbei versetzte Rath
dem jungen Bienstadt einen Dolchstich, der zwischen der
4 . und 5 . Rippe das Herz kraf. Nach einigen Stunden
starb B . an Verblutung . Nach 1^ ständiger Verhandlung
wurde das Urteil gesprochen : es lautet auf 10 Monate
Gefängnis abzüglich 1 Monal Untersuchungshaft . Das
Dolchmsffer . womit die Tat ausgesührk wurde » wird kon¬
fisziert Die Verteidigung , die für Freispruch plädierte,
lag in Känden des Herrn Referendars Ochs . Der Staats¬
anwalt hatte 1 Zahr Gefängnis beantragt.

Letzte Nachrichten.
Holland und die bewaffneten Handelsschiffe.

Amsterdam.  14 . März (WTB . Nichtamtlich .)
Nach der Meldung eines hiesigen Blattes war gestern
in Schiffahrtskreisen das Gerücht verbreitet , daß die eng¬
lische Regierung wegen der Weigerung der niederländischen
Regierung den bewaffneten englischen Handelsdampfer
„Princeß Melita " in einem niederländischen Hafen zu¬
zulassen , Schritte unternommen habe . Man glaubt , die
„Princeß Melita " wurde absichtlich von der englischen
Admiralität nach Holland geschickt, um die Frage der
Zulassung bewaffneter Handelsschiffe aufzurollen.

Der französische Kriegsminister verweigert
die Freigabe der Ackerbauer.

V e r n , 14 . März . (WTB . Nichtamtlich .) „ Nouvelliste
de Lyon " meldet aus Paris : Der Vorsitzende des Ackerbau¬
ausschusses der Kammer David ersuchte den Kriegsminister,
die Einberufung der Ackerbauer der Iahresklasse 1918
auf den 1. Mai zu verschieben . Liautey erwiderte , eine
solche Maßnahme sei infolge der Bedürfnisse der Landes-
vetteidigung unmöglich.

Warnung vor der furchtbaren Macht des
deutschen Reiches.

Bern,  14 . März (WTB . Nichtamtlich .) Eine
hier eingegangene Meldung aus Amettka besagt , daß
Angehörige der Reisegesellschaft des ehemaligen Botschafters
Gerard sich dahin äußetten , daß Deutschland mittels strenger
Einschränkung in der Lebenshaltung im Kriege durchhalten
werde . Sie warnen Amerika vor der furchtbaren Macht,
die dem Deutsche Reiche noch innewohne.

i »■ ■ —iw i uw iimh i— 11

Der öemtae MesneriA.
(W . B . Amllich)

Großes Hauptquartier . 10 . März 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Regcnwetter blieb das Artilleriefeuer in den » leisten
Abschnitten gering.

In der Champagne kamen französische Angriffe aus dem
Nordwesthange der Höhe 185 , südlich von Ripont in unserem
Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung.

Erkundungsvorstöße im Sommegebiet und aus dem
Westufer der Maas , wo eine französische Feldwache südlich
von Cumieres durch forsches Zupacken bei hellem Tage auf¬
gehoben wurde , brachte uns eine Anzahl Gefangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Fron ! des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.

Bei Wiioniez , am Siochod , und bei Iamnica , süd¬
lich des Dnjestr , wurden Unlernehmungen von Stoß¬
trupps erfolgreich durchgeführt . Heber 100 Gefangene
und mehrere Maschinengewehre und Minenwerfer konnten
zurückgebrachl werden.

Mazedonische Front:
Aus beiden Usern des Prespa - Sees und nördlich

von Monastir setzten auch aesiern die Franzosen starke
Kräfte mit dem gleichen verlustreichen Mißerfolg wie an
den Vortagen zum Angriff an.

Zwischen Cerna und Doiran -See wurden kleinere An¬
griffe der übrigen Ententetruppen abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.



Preußischer^andtaa.
Tgs Abgeordnetenhaus über das Herrenhaus.

— Berlin,  14 . März
Das Zlbgeordnetenhaus verhandelte über den

Haushaltsplan des Herrenhauses.
Abg. Tr . Porsch (Zentr .): Bei der Diätenvorlage

;at das Herrenhaus das Unglück angerichtet, eine ganz
rnpolitische Frage zu einem hochpolitischen Fall zu
gestalten. Man hat mit Kanonen nach Spatzen ge-
lchossen. Freie Fahrt innerhalb ihres Vaterlandes ha¬
ben die Abgeordneten in Bayern , Württemberg, Baden,
Sachsen und Oldenburg . Nun hat die Regierung die
Freifahrt bewilligt und einen Gesetzentwurf einge¬
macht, der die ganze Sache so wie im Reichstag
regelte. Die Diäten sind auf 3000 Mark pauschaliert
worden. Ter Herr im anderen Hause befürchtet davon
Berufsparlamentarismus und parlamentarische Neben¬
regierung. Redner geht ausführlich auf die Rede des
Abg. Grafen Dork im Herrenhause ein. Unser Ver¬
trauen zum Herrenhause ist stark, aber sehr stark erschüt¬
tert worden.

Abg. Tr . Ariedberg (natlib .) : Tie Ablehnung des
Liätengesetzes ist eine ganz besondere Unhöslichkeit und
ist durch ihre Begründung ein Schlag gegen das Ab¬
geordnetenhaus. Tie Rede des Grafen Dark zeigt die
ranze Abneigung dieser Herren gegen jede Art von
Volksvertretung. Mit dem Grundsatz, daß man mit
größerem Recht eine Ausgleichung des Reiches an Preu-
tzen fordern könne als umgekehrt, kann man keine mo¬
ralischen Eroberungen in Deutschland machen. Dieser
Standpunkt ist übel angebrachter Partikularismus . Tie
ganze Verordnung , auf der das Herrenhaus beruht , ist
mit dem klaren Wortlaut der Verfassung nicht vereinbar.
Mit diesem Herrenhaus ist nicht zu arbeiten.

Abg. vo« Kardorff (freikons.) wendet sich gleich¬
falls gegen das Herrenhaus . Mit diesem Geist haben
wir nichts zu tun.

Abg. Pachnicke (fortschr. Vp ) : Die Diätenvor¬
lage war nur der Anlaß. Das Ziel war der KampfE  die Neuorientierung. Engere Fühlung zwischeniment und Reoierung ist notwendig. .Man sollte

mehr Minister aus den Reihen der Parlamentarier «;
nehmen.

Ministerpräsident von Bethmann Hollweg: Tie
Ablehnung der Tiätenvorlage war das gute Recht
des Herrenhauses. Tatz es von diesem Recht Gebrauch
gemacht hat und die Form , in der es davon Gebrauch
machte, bedauere ich. Aus meiner Stellung zu den alb
gemeinen polittschen Fragen ergibt sich vielleicht ein

tao Lat in diesen Kriegsjahren Vaterland und Wöl!
Dienste geleistet, wie noch kein anderes Parlament der
Welt. Das Erleben dieses Kriea.es mutz und wird
zu einer Umgestaltung unseres innerpolitischen Lebens
in mancher Beziehung führen, allen Widerständen zum

Volk' sollte von vre,em Blinddarm opetw« ,_VM
Weg mit dieser galvanisierten Leichenkammer! ff
nungsruf .)

Tie Aussprache schließt. Der Haushaltsplan,
Herrenhauses wird erledigt.  Damit ist die zwei
Lesung  des Staatshaushaltsplanes beendet.

Am Donnerstag beginnt die dritte Lesung.

Politische Rundschau.

Trotz. Für die Linke ist der Kernpunkt der Sache
die Reform des preußischen Wahlrechts. Tie Staats-
cegierung wird eine solche Vorschlägen. Aber im Krieg
ist sie unmöglich, weil wir in einer solchen Zeit innere
Kämpfe nicht ertragen können. Für mich ist der Kern¬
punkt dies : Wir brauchen nach dem Kriege eine starke
auswärtige Politik , gestützt auf die innere Stärke des
Volkes. Sie ist nur durchzuführen, wenn die politi¬
schen Rechte der Gesamtheit des Volkes, auch der brei¬
ten Massen, fteudige Mitwirkung ermöglichen. Wehe
dem Staatsmann , der die Zeichen der Zeit nicht er¬
kennt, der glaubt, daß er nach dieser Weltkriegs¬
katastrophe wieder anknüpfen könne an dem, was vor¬
her war.

Abg. Leinert (Soz.) spricht gegen das Herren¬
haus.

Abg. von Hehdebrand und der Lasa (kons.) : Tie
neue Zeit, die heraufzieht, wird neue Aufgaben brin¬
gen. Wir brauchen dabei die Anlehnung an die ge¬
sunden Grundlagen der Vergangenheit. Wir sind ganz
dafür, daß man fortschreitet. Aber ein Faktor kann
nicht schaden, der einen mäßigenden Einfluß aus¬
übt.

Abg. Adolf Hoffman» (Soz. Arb .) : Im Kriege be¬
kommt das Volk immer Versprechungen. Tann aber
heißt es : Bethmann — geht man ! Das Herrenhaus ist
oas Laus der SlkL- leaten und Ausranaierten.  Das

Sürgerpfl cht!
Sprecht nicht über die Wirlschaftsoerhältnisse;
jedes Wort darüber nutzt dem Feinde und bringt

das Vaterland in Gefahr!

Lur Kommunion u . Konfmnntio
in hervorragender schöner fluswahl und guten Qualitäten zu verhältnismäßig noch billigen Preisen.

Kerzenranken
Kerzen-Kronen
Kops -Kränze -
Strüustschen

Spitzentas chentücher
Kerzentücher

Weiße gestickte
INulle und Batiste

Doile

Voile - und Stickerei-
Volants Mr Rleider.

Weiße Wollkleider 25- 27- 85-
weiße woll -voilkleider

36- 40- b>- 55-
welße wasch - kommulnonkieider

18- 25- 60-
Schwarze Wollkleider

27- 31- »>- 133-
Smmnet-Nleider 60- 83- »>- 160-
Seiden -Nleider 75- 95- ■* 150-

Glae6-Han - schuhe
Stofs-Handschuhe

Seiden - u. halbseidene
Handschuhe

Strumpfe u. Socken

Gestickte perlentafchen

Leder-Taschen
lNontass -Nieider

in modernen forben und neuen formen große fluswnhl.

Korsetten
Knaken -Hemden

Knaben -Steh - und
Stehumlegkragen

Vorhemden . Manschetten
Krawatten

Taschentücher.

Manschetten-Knöpfe

Hosenträger

Löschen ♦ SchösferstrasZe §o tz So Herr Telefon Nr. <$22 u. <

Am 16. 3. 17 ist eine Bekanntmachung betreffend „Bestands¬
erhebung und Lagerbuchführung von Drogen und Erzeugnissen ans
Drogen" erlassen worden. Der Wortlaut der Bekannkmachung ist
den Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

in

Strlls. KeumlkWumdo 18. Armeekorps.

ffi
ffi
ffi
ffi
ffi
ffi
ffi
ffi
ffi
ffi (Zj

Sonntag den ganzen Tag geöffnet. 3?
BSBBBBffiEBSBBSIBBBSBBBBBBSBB

gesucht.
Nova

Derlriebsaes. m. b. fi
Schierstetn

Ein ehrliches beaves

Mdchm
gesucht.

Prinz . B 'ebricherslr. g

Schön?

3-Zimmer-Wlihiiiiiiz
mii Siallung per 1. Avril ;» mieien
gesuchi. Näheres in der Erpediiion.

Lein-Llilielir
in jede: Aus .«vrnna lie eri p.oms

T Uli. f« 5Ö. 'JitOl*ft.

Ccm großesZimmer
und Küche zu venn îen.

Näheres in der Expedition.

Ein gut erhaltenesNett
zu verkaufen.

Näheres in  der Erpedinon.

Aufnahmen an trüben Tagen und abends
bei elektrischem Licht.

Photograph . Stritter
Biebrich , ßathausstrasse 94.

Möbli .uesZimmer
zu vermieien.

Lehrstr . 20.

Wandfahrpläne
HU5 Pjq . das Etück zuhaben
,« der Expedition.

Akl>nltti «W
für

AkvldMlni
gesucht.

. kr.
clefetr. Fabrik,
mm *.

Eine kleine

MhMlUg
nebst Zubebör zu vermieten.

Zu ersrag-n in der Expedition-

Die Einjahlunz der tuan;
Kiklhkii-kikr.

2In die Einzahlung der fällig
ev Kirchensteuer wird hiermit et
innert mti dem Bemerken, daß^
mtl der zwangsweisen Etnziehl»
vorgegangen werden mutz.

Der Kircheurech

— Berlin,  14 . März.
:: Kanzlerreise nach Wien. Reichskanzler v,

Bethmann Hollweg wird sich Ende dieser Woche n,
Wien begeben. Er wird damit den Antrittsbesuch ^
Ministers des Aeußern Grafen Czernin erwider
Selbstverständlich wird der Kanzler auch von Kai>
Karl empfangen werden. ■1

:: Tie Verfassung für Polen . In der letzt;
Sitzung der beiden Unterausschüsse des Sraatsrat
für Landtag und Verfassung des neuen Polen wuri
Fürst Lubomierski zum Vorsitzenden des Landtags^
schusses und Tekan Pierczewski zum Vorsitzendenü
Versassungsausschussesernannt . Es fand eine Ar
spräche über die staatsrechtlichen Grundsätze  sta
Man entschied sich einhellig für das Zweikamm  e,
sh  sie m.  wogegen bezüglich der Frage , ob die Mi
glieder des Oberhauses vornehmlich durch Wahl od
Ernennung bestimmt werden sollten, verschiedeneA
sichten herrschten.
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